
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 19=39 (1873)

Heft: 27

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mgemetoc

Organ fcer fdjtoetjertfdjett $Umee.

Jtr Siimi). jBUiUgtttftrift XXXIX. ^rgûng.

fSafel. XIX. 3at)rganct. 1873 Wr. W.
©rfcfeetnt fn wôcfeentlicfeen Summern, ©er Srel« pet ©emeftet (ft ftanlo butd) bfe ©cfewelj gt. 3. 50.

©tc Seftedungen werben bireft an bfe ,,@â)î*eifl()auft.ttf(i)e !öetlafl«bud)banblnn8 itt SBafeï" abtefftrt, bet Settag wftb
bef ben auêwatttgen Slbcnnenten butcfe Sacfenafeme etfeoben. 3m Slu«lanbe nefemen ade Sudjfeanbtungen Seftedungen an.

Setantwottllcfee SRebattfon: Dbetft SHelanb unb Stafot »on ISlgger.

3tU)ttït: ©a« ajecrwefen auf ber SHciter S3eltau«ftcdung fm Safere 1873. — Uebet bfe SRemontirung bet Äaoaderie.
(gottf.) — ©fbgenoffenfcfeaft: Ärei«fcferefben. ©fbgenöfftfdje« Dfffjfet«feft fn Slatau. — Sluslanb: gtanfretd) : ©fnfäfettg-
gtefwfdige. »¦"'

9a0 Qttxmftn auf btr DUiener tHUtUaueffrUung

im Salj« 1&73
»en

3. ». ©cttba.

(Sfuleituttg.
S3it wollen e« unternehmen, tn ÜRachflebenbtm

Ätfegetffche« »om großen gtfeben« * Äatnpfplafc

ju berichten Ärieg unb grieben, role reimt ficb

ba« gufammen? Söa« hat ber taube Ätfeg auf bet

fricblicben SBeltauêfielïung ju fcbaffen

Si vis pacem, para bellum, fagten fchon bfe alten

SRömer, unb fie hatten »ollftânblg SRecht ÜRan

treffe alle Sorberettungen für einen Ärieg mit ener=

gtfchtm (Srnfte, unb man wirb fich refpeftlren machen.

— ©eben anbere Stationen, roie bie ©cbweij
ble grofjen (Srjtnbungen ber SReujett im 2Baffen=

wefen ju »ermertben teufte, untergeben fte ba« au««

gefteUte prächtige 8 <5m. ©efebüfc unb ba« Settetli=
SRepctlr=®emebt einet genauen Srüfung, etmâgen

fte ferner bie pbrjftfcben unb moralifeben, bem Ärieg«*
banbroerf fo günftigen Sigenfcbaften be« ©cbwetjet=

öolfe«, fie roerben fich jweimal befinnen, ehe fie ohne

bie jwingenbfte -jRothwenblgfelt ein Solf beleibfgen,

Welcbe«, wohl organifirt unb bewaffnet, leben din*
griff tn feine Üiecbte enetgifch abreetfen wütbe.

3>ci« Stinjip bet allgemeinen SBebrpfUcbt ift heute

naheju ein allgemeine« geworben, ©obalb bte tbeute

#eimatb, $>ani unb £of, bebroht tft, öetelnen fich

atte Seroohner, Sartelen, Nationalitäten etne« Sanbe«

gur äbroehr. 2)te Sorbereftungen ju folcber in tus
bigen Qtittn finb babet ntebt nut geiecbtfertigt, fon*
bem fogar geboten. 3ft e« ba ju oetrounbem, roenn

in ber 3f^tjeU, mehr rote je, alle mtlitärtfcben Qwtde
ficb allgemetnet ÜRitroirfung uno gôiberung erfreuen

SBarum tft bie h«rlicbe #on»ebs ©tuppè tn bet

ungartfeben Slbtbeilung ftet« umlagert, toarum ertegt
ba« fetjone febwetjettfebe gelbgefchüfc bie aUgemefnfte

Sewunberung unb Slnerfennung S3eil in febei
Stuft efn geheime« — wenn auch oft nicht au«ge=

fproebene«, ober jum Sewufjtfeln gelangte« — ®e=

fühl fagt : Su fiehft hi« bie ÜRittel, womit — nicht
mehr etne Äafle, wfe ebebem, — ein Shell beiner

ÜRttbütget bte giücbte beiner Sirbett, beln £ab unb

®ut, uefne gamilie fchüfjen will. — ÜRufj in bem

granjofen beim Slnhlicf ber neuen Äanone In ber

SRotunbe bfe« ©efüfel nicht befonbet« laut fptechen?
@r weif, wa« e« betfjt „£ab unb @ut gefiebert ju
wiffen." Unb ba 3ebermann ein 3ntereffe an fol*
ebet ©tchetung hat, fo Ift bte gtofje Sbetlnabme be«

Sublifum« an bet militärifchen Slu«ftellung tn S3ien

etne erflärliche. SBie »iel mehr witb bet Seticbt
übet biefelbe ben gadjmann tntereffiren

Slu« bem Ärteg«banbwerf tft heut ju Sage eine

Ärieg«-»2Btffenfcbaft geworben. 3Me grofjartigften
Umwäljungen, bie alle ©ebiete bet 3nbuftrle be=

trafen, waren auf bem ©ebiete bet Ärieg«funft ge=

tabeju epochemachenb.

Sin bie ©teile bet toben pbrjfifcben Ätaft bet SRittet

ttat eine ÜRafcblne, welche tn Sonnet unb Slitj ben

2ob btaebte; bie numettfebe Uebetlegtnhett fonnte

burch ble SBaffen be« ©enfe« unb be« fcharf berecb=

nenben Serftanbe« erfetjt wetben.

ÜRit bet (Sntwicfelung be« ÜRenfcbengefcblecbte«

fchiitten auch bte ÜRittel jut gegenfeltlgen Setnich*

tung petiobtfeh »orwärt«. SDie Sffiaffe hat manche

©tabfen butchlaufen muffen, ehe fie tbte heutige

SoUîommenheit erreichen fonnte} fie h<it in Ihren
Setelch alle gtofen (Stftnbungen auf ben Selbem
bet (S&emte unb S&rjfif gejogen, bie bem üRenfcben

In gtteben«jett jut etgnen SBobifatjrt unb jum ge*

ftetgerten ©enufj bienen j — im Allege muffen fle

bie SRolle be« ßeiftbrer« tibernehmen unb bie 2)ampf«

traft gtbt bem ©olbaten fetne furebtbarften Stoffen

in bte £anb.
35lefet ganjen hiftotlfchtn (Sntwicfelung be« 3ßaf=

fenwefen« hat bie ©tabt SBien SRechnunfl gettagtn,
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Das Heerwesen auf der Wiener Weltausstellung
im Jahre 1d73

von

Z. v. Scriba.

Einleitung.
Wir wollen es unternehmen, in Nachstehendem

Kriegerisches vom großen Friedens - Kampfplatz

zu berichten! Krieg und Frieden, wie reimt stch

das zusammen? Was hat der rauhe Krieg auf der

friedlichen Weltausstellung zu fchaffen?
Li vis zzaceiri, pur«, bellum, sagten schon die alten

Römer, und sie hatten vollständig Recht! Man
treffe alle Vorbereitungen für einen Krieg mit
energischem Ernste, und man wird sich respektiren machen.

— Sehen andere Nationen, wie die Schweiz
die großen Erfindungen der Neuzeit im Waffen-
Wesen zu verwerthen wußte, unterziehen sie das

ausgestellte prächtige 8 Cm. Geschütz und das Vetterli-
Repetir-Gewehr einer genauen Prüfung, erwägen

sie ferner die physischen und moralischen, dem

Kriegshandwerk so günstigen Eigenschaften des Schweizervolkes,

sie werden stch zweimal besinnen, ehe sie ohne

die zwingendste Nothwendigkeit ein Volk beleidigen,

welches, wohl organisirt und bewaffnet, jeden Eingriff

in feine Rechte energisch abweisen würde.

Das Prinzip der allgemeinen Wehrpflicht tst heute

nahezu ein allgemeines geworden. Sobald die theure

Heimath, Haus und Hof, bedroht tst, vereinen stch

alle Bewohner, Parteien, Nationalitäten eineö Landes

zur Abwehr. Die Vorbereitungen zu solcher in
ruhigen Zeiten stnd daher nickt nur gerechtfertigt,
sondern sogar geboten. Ist es da zu verwundern, wenn

in der Jetztzeit, mehr wie je, alle mtlitärtschen Zwecke

stch allgemeiner Mitwirkung und Förderung erfreuen?
Warum tst die herrliche Honved° Gruppe in der

ungarischen Abtheilung stetS umlagert, warum erregt
das schöne schweizerische Feldgeschütz die allgemeinste

Bewunderung und Anerkennung? Weil in jeder
Brust ein geheimes — wenn auch oft nicht
ausgesprochenes, oder zum Bewußtsein gelangtes —
Gefühl sagt : Du siehst hier dte Mittel, womit — nicht
mehr etne Kaste, wie ehedem, — ein Theil deiner

Mitbürger dte Früchte deiner Arbeit, dein Hab und

Gut, deine Familie schützen will. — Muß in dem

Franzosen beim Anblick dcr neuen Kanone in der

Rotunde dies Gefühl nicht besonders laut sprechen?

Er weiß, was es heißt „Hab und Gut gesichert zu
wissen." Und da Jedermann ein Interesse an
solcher Sicherung hat, so ist die große Theilnahme des

Publikums an der militärischen Ausstellung in Wien
etne erklärliche. Wie viel mehr wird der Bericht
über dieselbe den Fachmann interessiren!

Aus dem Kriegshandwerk tst heut zu Tage eine

Kriegs-Wtssenschaft geworden. Dte großartigsten
Umwälzungen, die alle Gebtete der Industrie
betrafen, waren auf dem Gebiete der Kriegskunst
geradezu epochemachend.

An die Stelle der rohen physischen Kraft der Ritter
trat eine Maschine, welche tn Donner und Blitz den

Tod brachte; die numerische Ueberlegenheit konnte

durch die Waffen des Genies und des scharf
berechnenden Verstandes ersetzt werden.

Mit der Entwickelung des Menschengeschlechtes

schritten auch die Mittel zur gegenseitigen Vernichtung

periodisch vorwärts. Die Waffe hat manche

Stadien durchlaufen müssen, ehe ste ihre heutige

Vollkommenheit erreichen konnte; sie hat tn ihren
Bereich alle großen Erfindungen auf den Feldern
der Chemie und Physik gezogen, die dem Menschen

tn Frledenszett zur eignen Wohlfahrt und zum

gesteigerten Genuß dienen z — im Kriege müssen ste

die Rolle des Zerstörers übernehmen und die Dampf«

kraft gibt dem Soldaten seine furchtbarsten Waffen

in die Hand.
Dieser ganzen historischen Entwickelung deö Waf-

fenwesens hat die Stadt Wien Rechnung getragen,
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